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SCHNELLE SZ

LEBACH

Schwerhörige Kinder
auf großer Fahrt
Acht Kinder im Alter von acht
bis zehn Jahren drücken in der
zweiten Klasse der Ruth-
Schaumann-Schule in Lebach
die Schulbank. Sie lernen
Rechnen, Lesen, Schreiben
wie ihre Altersgenossen – nur
unter anderen Voraussetzun-
gen: Die Kinder sind schwer-
hörig. Mit dem Zug waren sie
gemeinsam auf großer Fahrt
nach Saarbrücken – und ganz
begeistert. > Seite C 3

SCHWARZENHOLZ

Pastor Thul feiert 
Silbernes Jubiläum
Pastor Hans Maria Thul ist seit
25 Jahren Priester. In Schwar-
zenholz hat er am Sonntag mit
einem feierlichen Gottes-
dienst, einem Empfang und ei-
ner Dankandacht das Jubilä-
um begangen. Die Schwarzen-
holzer Bevölkerung nahm re-
gen Anteil. > Seite C 6

SAARLOUIS

Der Mord
von nebenan
Kullmann ist der Ermittler in
Elke Schwabs Saar-Krimis.
Der Kommissar muss seiner
aus Saarlouis stammenden Au-
torin stets den Vortritt einräu-
men. Er darf nur dort ermit-
teln, wo Schwab sich vorher
gründlich umgesehen hat. Le-
sung am Aschermittwoch bei
Pieper. > Seite C 8

SPORT REGIONAL

KSC scheitert in 
der Aufstiegsrunde
Es hat wieder nicht gereicht
für den KSC Hüttersdorf. Zum
wiederholten Male scheiterten
die Kegler vom Katzloch (Foto:
Thomas Seeber) in der Auf-

stiegsrunde zur ersten Bun-
desliga. In der Abstiegsrunde
kann der KSC Lebach nach gu-
ten Ergebnissen am vergange-
nen Doppelspieltag den Liga-
verbleib aus eigener Kraft rea-
lisieren. > Seite C 9

Haus Saargau über
Fastnacht geschlossen
Gisingen. Das Haus Saargau
des Landkreises Saarlouis in
Gisingen ist von Fetten Don-
nerstag, 15. Februar, bis ein-
schließlich Aschermittwoch,
21. Februar, geschlossen. An-
sonsten gelten die gewohnten
Öffnungszeiten (montags,
dienstags, mittwochs und
sonntags von 14 bis 17 Uhr,
donnerstags und freitags von
zehn bis zwölf Uhr). red
Weitere Informationen: Haus
Saargau, Zum Scheidberg 11,
66798 Wallerfangen-Gisingen,
Telefon (0 68 37) 91 27 62.

Produktion dieser Seite: 
Esther Maas
Erich Philippi

Kreis Saarlouis. Jetzt haben
auch fünf Kommunen rechts
der Saar einem Prozess zuge-
stimmt, der die Lebensqualität
der Menschen im ländlichen
Raum erhalten und entwickeln
soll, wenn sich die Bevölke-
rungsstruktur verändert. Dör-
fer sollen nicht einfach einer
für sie ungünstigen Entwick-
lung ausgesetzt sein, wenn ein
immer größerer Teil der Bevöl-
kerung immer älter wird und
gleichzeitig die Zahl der Be-
wohner schrumpft. Den Pro-
zess hat das Umweltministeri-
um in mehreren saarländi-

schen Regionen angestoßen
und „Integriertes Ländliches
Entwicklungskonzept (ILEK)“
getauft. ILEKs gibt es auch in
anderen Bundesländern.

Nach der ILEK-Region Saar-
gau links der Saar haben sich
nun fünf Kommunen unter Fe-
derführung von Beckingen zu
einem solchen Schritt ent-
schlossen. Der erste wichtige
Schritt von ILEK-Projekten ist
damit getan: Orte definieren
sich als eine Region, und zwar
quer durch Kreise und selbst
durch Kommunen. In Beckin-
gen fanden sich zusammen: Be-
ckingen, Nalbach, Schmelz
(Ort), Hüttersdorf, Limbach,
Michelbach, Primsweiler, Dief-
flen und Teile Pachtens, Men-
ningen, Bietzen und Harlingen. 

Neuer Zuschnitt

Die so umschriebene Region
hat den Arbeitstitel „Hügelland
im Saar-Prims-Bogen“. 

Der Zuschnitt von Regionen
wie „Hügelland im Saar-Prims-
Bogen“ oder „Saargau“ richtet

sich nicht an überkommenen
Verwaltungsgrenzen aus. Eine
Region definiert sich über land-
schaftliche, landwirtschaftli-
che und kulturelle Gemeinsam-
keiten. Die Regionen-Struktur
konkurriert aber nicht mit der
Alltags-Orientierung der ein-
zelnen Dörfer auf ihre Gemein-
den und Kreisstädte.

Zwischen Primsmündung
und Hochwald leben rund 53
000 Menschen, in der ILEK-
Region Saargau rund 43 000.
Innerhalb der Regionen soll
nicht mehr jedes Dorf mehr
oder weniger allein dem Pro-
zess der demografischen Ver-
änderung ausgesetzt sein. An-
statt eine Funktion nach der
anderen an die nächste Stadt
abzugeben, webt ILEK ein re-
gionales Netz. Es soll jedes ein-
zelne Dorf auf mittlere Sicht
stärken. ILEK-Maßnahmen
können sowohl den regionalen
Zusammenhalt stärken als
auch nur einem einzelnen Dorf
zugute kommen. Die Bewohner
der Dörfer können selbst etwas

dazu beitragen, dass Versor-
gung und soziales Leben vitali-
siert werden – sie müssen dazu
aber über den eigenen (oft ge-
nug schon funktionslosen)
Kirchturm hinausschauen. Bei
Angeboten wie dem Saargau-
Dorfladen zum Beispiel ist
nicht wichtig, dass er in Gisin-
gen steht, sondern dass er über-
haupt in der Nähe ist. 

ILEK ist ein langsamer Pro-
zess, in dem das Land, die Kom-
munen und die Bürger fest um-
schriebene Rollen haben – etwa
in Arbeitsgemeinschaften. Am
Anfang steht die Sammlung von
Analysen und Anregungen.

Überraschungen möglich

So entsteht erstes Bewusstsein
für die Gemeinsamkeiten einer
Region. Das kann, wie sich im
Saargau zeigte, Überraschun-
gen bringen, wie groß zum Bei-
spiel der kulturelle und kultur-
geschichtliche Reichtum ist.
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Die beiden ILEK*-Regionen an der unteren Saar
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* Integriertes Ländliches
Entwicklungskonzept (ILEK):
Dörfer bilden Regionen und treiben
die Entwicklung gemeinsam voran.

Dörfer stärken sich gegenseitig
Fünf Kommunen gehen ge-
meinsam einen Weg, ihre Dör-
fer lebenswert zu erhalten. Sie
nennen ihre Region „Hügelland
im Saar-Primsbogen“. Das
Umweltministerium begleitet
den Weg, den vier andere Kom-
munen als „Region Saargau“
bereits gehen.

Von SZ-Redakteur
Johannes Werres

Zweiter ILEK-Prozess an der unteren Saar – Ländliches Leben soll attraktiv bleiben

� MEINUNG

Notfalls wegen

der Immobilie 

ILEK ist der Versuch, den
dritten Weg zu gehen zwi-
schen zwei verbreiteten

Irrtümern. Zum einen: der
Staat wird’s schon richten,
wenn die Luft in den Dörfern
dünner wird. Zum anderen:
Der Staat läßt uns mit dem
Ausdünnen der Dörfer allein.
Der dritte Weg lädt die örtli-
chen Verwaltungen ein, weil
sie eine Menge Kompetenz be-
reit halten. Er lädt die Bürger
ein, selbst an ihren Dörfern
für morgen zu bauen. Das Um-
weltministerium führt zusam-
men, hat Ideen und ein biss-
chen Geld. Mag da manche
Diskussion im Rahmen von
ILEK zeitraubend sein, und
manche einfach überflüssig:
Der behutsame Versuch, den
Bürgern der Dörfer bewusst zu
machen, dass sie nur gemein-
sam überleben können, und
nur, wenn die Menschen dort
selber mit anpacken, der ist al-
ler Mühe wert. Umdenken
kostet Mühe. Wer keinen Idea-
lismus dafür aufbringen mag,
kann es ganz materialistisch
sehen: Klappt es mit ILEK,
bleibt auch der Wert dörfli-
cher Immobilien erhalten.

Von SZ-Redakteur
Johannes Werres

Im Internet:
www.ilek-saargau.de

Kreis Saarlouis. „Du stinkst da-
nach wie aus der Räucherkam-
mer.“ „Wo bleibt denn da die Ge-
selligkeit, wenn du zum Rauchen
jedes Mal vor die Tür gehen
musst?“ Rauchen oder nicht rau-
chen im öffentlichen Raum, das
ist zurzeit deutschlandweit die
Frage.

Wir wollen wissen, was Sie, lie-
be Leserinnen
und Leser, dazu
sagen. „Soll bei
Kappensitzun-
gen das Rau-
chen im Saal er-
laubt sein?“, fra-
gen wir Sie. Sie
können Ihre
Stimme heute

telefonisch zum normalen Tarif
abgeben.

Eine Bitte haben wir, um auf
diesem Wege vielleicht ein etwas
feiner abgestimmtes Stimmungs-
bild zu erhalten: Nichtraucher
und Raucher mögen ihr Votum
gesondert abgeben. Bis heute
Nacht um 24 Uhr sind deshalb
vier Telefonnummern für diese
Abstimmung geschaltet:
Nichtraucher wählen bitte
(06 81) 5 02-60 10 für nein,
Rauchen bei Kappensitzungen
soll nicht erlaubt sein, und
(06 81) 5 02-60 20 für ja, Rau-
chen bei Kappensitzungen soll
erlaubt sein.
Raucher wählen bitte
(06 81) 5 02-60 30 für nein,
Rauchen bei Kappensitzungen
soll nicht erlaubt sein, und
(06 81) 5 02-60 40 für ja, Rau-
chen bei Kappensitzungen soll
erlaubt sein.

Vielen Dank fürs Mitmachen.
Über das Ergebnis Ihrer Abstim-
mung werden wir in der SZ am
Donnerstag berichten. pum

Rauchfreie Sitzung:
Was halten unsere

Leser davon?

Saarlouis. 50 Millionen Euro, die
Hälfte der angekündigten Struk-
turhilfe aus dem Kohlekompro-
miss, müssen nach Ansicht der
FDP im Kreis Saarlouis investiert
werden. Nur im Kreis Saarlouis
werde noch Kohle abgebaut, be-
gründete FDP-Kreisvorsitzender
Udo Konstroffer gestern. Der
Kreis leide besonders unter dem
Wegfall von Arbeitsplätzen und
unter Bergschäden. we

FDP fordert 50
Millionen Euro

für den Kreis

Dillingen. Das Hallenbad in Dil-
lingen ist am Fetten Donnerstag,
15. Februar, ab 13 Uhr geschlos-
sen. An Rosenmontag, 19. Febru-
ar, bleibt das Hallenbad ganztägig
geschlossen. An den übrigen
Fastnachtstagen gelten die übli-
chen Öffnungszeiten des Hallen-
bades Dillingen. red

Dillinger Hallenbad 
am Rosenmontag zu

Wallerfangen/Hemmersdorf. In
vier Orten an der Kreisgrenze bei
Rehlingen-Siersburg blieb Sonn-
tagfrüh der Strom bis zu zwei
Stunden weg. Zu den Stromaus-
fällen kam es durch eine Verket-
tung mehrerer Ursachen. Die ers-
te Meldung ging um 9.49 Uhr aus
Hemmersdorf bei dem Versorger
Energis ein, erklärte Pressespre-
cher Uwe Bongers auf SZ-Anfra-
ge. „Zehn Minuten später waren
unsere Leute vor Ort.“ Der De-
fekt, der ganz Hemmersdorf den
Strom raubte, sei an einem
20 000 Volt-Erdkabel aufgetre-
ten. Er falle in die Kategorie Ver-
schleiß. Dass an dem äußerst reg-
nerischen Tag etwas später in

Wallerfangen ein Überspan-
nungsableiter bei hoher Feuch-
tigkeit den Geist aufgab und drei-
viertel des Ortes den Saft abdreh-
te, könne in einem Zusammen-
hang stehen, das sei aber noch
unklar, sagte Bongers.

Sicher keine Auswirkung der
beiden anderen Ereignisse sei ge-
wesen, dass es in ganz Düppen-
weiler und dreiviertel von Be-
ckingen zeitweilig keine Elekt-
rizität gab. Dort sei an einem Git-
termasten ein Isolator kaputt ge-
gangen. Der Strom kehrte in
Hemmersdorf um 9.10 Uhr, in
Wallerfangen um 9.20 Uhr, in Be-
ckingen um 9.32 und in Düppen-
weiler um zehn Uhr zurück. kni

Der Stromausfall am Sonntag 
in vier Orten hatte drei Ursachen
Erdkabel, Überspannungsableiter und Isolator defekt

Närrisches Vergnügen

Spaß in der Bütt: Ob Salokinesen in Dillingen, die Große Karnevals-
gesellschaft in Fraulautern, die Hännescher in Diefflen oder die (Gre-)
Saubacher Narrenzunft (Foto) – sie alle feierten am Wochenende „ih-
re“ Faasend. Berichte über die Kappensitzungen und närrische Termi-
ne auf den Seiten C 2 und 5. Foto: Thomas Seeber

Kreis Saarlouis. Zum Auftakt der
Fastenzeit am Aschermittwoch
kommen in vielen Haushalten
Heringe auf den Tisch. Heringe
gehören zu den Lieblingsfischen
der Deutschen. So mancher hat
sein eigenes Hausrezept. Und die
sucht die Saarlouiser Redaktion
der Saarbrücker Zeitung. 

Haben auch Sie ein leckeres
und originelles Rezept für Herin-
ge? Dann schicken Sie dieses bis
zum morgigen Mittwoch, 14. Feb-
ruar, an die Redaktion Saarlouis.
Die besten Rezepten werden wir
veröffentlichen. vf
� Adresse: SZ-Redaktion Saar-
louis, Adlerstraße 3, 66740 Saar-
louis, Fax: (0.68.31) 9.49.84.59,
E-Mail: redsls@sz-sb.de.

SZ sucht leckere 
und originelle

Herings-Rezepte 


